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Protokoll 

Strategieteam Handlungsfeld 2 – Bauen + Wohnen – Workshop 2 

am 01.12.2016 um 18 Uhr 

im Verwaltungsgebäude, Katharinenstr. 1, DG West 

 

Teilnehmer: 

Handlungsfeldpaten: 
Stadtrat Bertold Lesch , Stadtbaumeisterin Birgit Weber 
 
 
Vertreter Stadtrat: 
Stefan Meiser, Franz Daschner, Hubert Schlee, Edeltraud Lüßmann 
 
Vertreter Einrichtungen, Institutionen etc.: 
Birgit Eckert-Gmell (IGEWO GmbH & Co. Wohnungsunternehmen KG) , Hans Spanner (2.Vorsitzender 
Bau und Grund), Christian Metzger( BAU KUNST HAUS ARCHITEKTUR UND GESTALTUNG Landsberg 
am Lech ), Peter F. Hauke (neue Wohnformen /Mehrgenerationenwohnen), Marc Wißmann 
(Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München, Leiter Ortsplanung), Tobias Wohlfahrt 
(Wohlfahrts Unternehmensgruppe) 
 
Vertreter Verwaltung: 
Christoph Lange (Vorstand Stadtwerke), Claus Müller (Ref. 34 Ltg. Bauordnungsamt), Susanne Schöpf, 
Julia Preschern, Daniel Broschart (alle Ref. 45 Stadtplanung) 
 

entschuldigt: 

Tobias Schmid (Ortssprecher Ellighofen), Herbert Frey(Ref. 24 Ltg. Grundstückwirtschaft) 

 

 
Berater:   Ralf K. Stappen (SP Group  Kommunalberatung) 
 
Projektkoordination:     Ulrike Degenhart 
 
Protokoll:  Olga Blehm 



2 / 18 

 

1 Begrüßung durch Handlungsfeldpaten Stadtrat Lesch 
 

Handlungsfeldpate Stadtrat Berthold Lesch, Referent für Stadtplanung, Sanierung, Entwicklung und 

Denkmalschutz stellt sich vor und begrüßt die Teilnehmer.  

In seiner Begrüßungsrede wirft Handlungsfeldpate Lesch folgende Fragen in die Runde:  
 

Wie stelle ich mir Landsberg vor? Wie möchte ich wohnen? Was bedeutet urbanes Leben? Wie 

verhindern wir das Abwandern der jungen Familien und wie schaffen wir den Wohnraum für sie? Wie 

lösen wir das seit Jahren bekanntes Problem „ Umgehung des Hauptplatzes“? Wie können wir die 

Innenstadt attraktiv für alle Generationen gestalten? 

Des Weiteren ist er der Auffassung, dass Landsberg eine eigenständige Stadt ist, in der sich nicht nur 

die Touristen, sondern in erster Linie die Landsberger selbst wohl fühlen, bleiben soll. 

 

2 Begrüßung und Bekanntgabe des Ablaufs des Workshops durch 

Berater Stappen 

2.1 Ablauf / Agenda 
 Begrüßung  

 Ablauf und Organisatorisches 

 Ablauf Workshops 

 Rückblick Workshop I 

 Vorstellung Leitlinien, Projektregeln und Projektordnung (Rolle Strategieteams) 

 Arbeitsphase I  Auswertung Bürgerbefragung 
P A U S E 

 Zusammenfassung relevanter Planungsgutachten 

 Arbeitsphase II SWOT-Analyse 

 Planungsstand Zukunftsforen 

 Information neue Terminplanung 

2.2 Neue Teilnehmer stellen sich vor: 
 

 Frau Dipl. Ing. Architektin Univ. Birgit Eckert-Gmell (IGEWO GmbH & Co. 
Wohnungsunternehmen KG)  

 Herr Peter F. Hauke (neue Wohnformen / Mehrgenerationenwohnen) 

 Herr Christian Metzger,  Architekt (BAU KUNST HAUS ARCHITEKTUR UND GESTALTUNG 
Landsberg am Lech) 

 Herr Hans Spanner, 2.Vorsitzender von Bau und Grund 

 Herr Dipl.-Ing. Marc Wißmann, Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München, 
Leiter Ortsplanung 
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2.3 Bericht Sachstand: 
 

- Das Projekt  „UNSER LANDSBERG 2035 - GEMEINSAM ZUKUNFT GESTALTEN“  wird  bis 
Winter 2017  gestreckt. 

- Die Projektphase I (Startphase) ist bereits  abgeschlossen. Die Bürgerbefragung verlief mit 
unerwartet hoher Beteiligung: ca. 2151 ausgefüllten Fragebögen (= Rücklaufquote 16,5% ) 
kamen via Post oder Internet zurück. 

- Herr Stappen informiert über die Leitlinien , Projektregeln und Projektordnung hinsichtlich 
welcher  im Lenkungskreis und Strategieklausur Konsens gefunden wurde  
(Anlagen 1, 2 und 3) 

- im Hinblick auf die Zufriedenheit   der Bürger in den Ortsteilen, erklärt Herr Stappen, dass die 
ortsteilbezogene Auswertung im Rahmen der jeweiligen Bürgerversammlung Anfang 2017 
dargestellt wird.  

- Hinweis auf große Rolle und Bedeutung der Strategieteams  

- Hinweis auf eine extra Sitzung hinsichtlich der räumlichen Planung (ca. Juni / Juli 

2017) 

3 Arbeitsphase I – Auswertung der Bürgerbefragung I 

(geschlossene Fragen) 

3.1 Vorstellung der Ergebnisse der Bürgerbefragung  

Herr Stappen präsentiert die Ergebnisse der Bürgerbefragung bezogen auf das Thema 

„Bauen und Wohnen“ (Anlage 4) . Aus dieser Präsentation geht deutlich hervor, dass bei den 

Themen „Wohnen“ und „Barrierefreiheit“ große Unzufriedenheit herrscht. 

Frau Eckert-Gmell stellt die Frage, wie viele Landsberger zur Miete und wie viele in eigenem 

Heim leben. Herr Wißmann weist darauf hin, dass diese Daten dem aktuellen Mikrozensus 

entnommen werden können, sobald dieser fertiggestellt ist. 

 

3.2 Arbeit in Kleingruppen - Diskussion  
 

Für die Diskussion in den kleinen Runden schlägt Herr Stappen folgende Themen vor: 

 alters- bzw. generationengerechte Stadt (barrierefreier Stadtumbau)  

 bezahlbarer Wohnraum für alle ( Identifikation mit Wohngebiet) 

 klimaneutrale Stadt / energieeffizienter Stadtumbau  

 Flächenmanagement und öffentliche Grünflächen: Innen-vs. Außenentwicklung 

(Gewerbegebiete und Wohnraum; Gewerbegebiet Infrastruktur / 

Einwohnerentwicklung 2035; Bürgerbeteiligung in Projekten) 
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Es bilden sich vier Thementische: 

 alters- bzw. generationengerechte Stadt  

 bezahlbarer Wohnraum für alle 

 klimaneutrale Stadt / energieeffizienter Stadtumbau  

 Flächenmanagement/ öffentliche Grünflächen 

3.3 Arbeitsgruppe I „alters-bzw. generationengerechte Stadt“ 
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Abschrift Arbeitsgruppe I: alters – bzw. generationengerechte Stadt  

Nahversorgung  
fußläufige Erreichbarkeit  
zu schlechtes Angebot  Ortsteil/Wohngebiet 
 

Fliegerhorst? 
Gewerbegebiet Entwicklung mit Penzing  

Barrierefreiheit öffentliche Gebäude   Ziel 100% 

Barrierefreiheit Geschäfte steht im Widerspruch zur historischen Altstadt? 
Katharinenstraße besser möglich bei Bauberatung darauf aufmerksam machen 

Barrierefreiheit ÖPNV 
Haltestellen ertüchtigen 

Barrierefreiheit von Straßen, Wegen und Plätzen: 
-Pflaster( Lechkiesel)  
 -Topografie 
-Querungshilfe! Am Hauptplatz (Regenrinne) 

sozial gerechte Stadt 
bezahlbarer Wohnraum 

altersgerechte Stadt (welches Alter ?), Generationengerecht 
Sicherheit, 
Barrierefreiheit  
sichtbare Beschilderung,  
Wohnen  
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3.4 Arbeitsgruppe II „Bezahlbarer Wohnraum für alle“ 
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3.5 Arbeitsgruppe III „Klimaneutrale Stadt / energieeffizienter Stadtumbau / 

Mobilität“ 
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3.6 Arbeitsgruppe IV „Flächenmanagement / öffentliche Grünflächen“ 
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Abschrift Arbeitsgruppe IV Flächenmanagement  
Trenngrün einhalten 
ablesbare Ortsränder 

Maß- und qualitätsvolle Nachverdichtung 
+ entsprechendes Grünangebot 

Wohnraumbörse  

mehrbetriebliche Nutzung von GE-Flächen ( Start - Ups ) 

 

 

 

4 Input vorhandene Gutachten / Berichte / Konzepte seitens des 

Stadtbauamtes 
 

Herr Broschart vom Referat Stadtplanung stellt die demografische Entwicklung 

(Anlage 5) vor. 

Frau Schöpf vom Referat Stadtplanung stellt vor (Anlage 6): 

1. Büro Dürsch 2011: „Morgen fängt heute an- Integriertes 

Stadtentwicklungskonzept für die Stadt Landsberg“ 

2. Prof. Knoflacher 2012: „Analyse des Handlungsfeldes Wohnen und 

Siedlungskultur“ 

Abschrift Arbeitsgruppe IV öffentliche Grünflächen 
 Kreisverkehre und Stadteinfahrten – 
 naturbelassen und gepflegt 

 Wiesen 

 mähen  nicht mähen 

  
Spielwiesen 

Parkbänke 

Wildpark 

 
Hungerbach : Entlastung z.B. Kneippen, Barfußpfad 

Kleingärten 

Konzept „Quartierspark“ öfter anwenden 
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5 Arbeitsphase II  Kleingruppenarbeit - SWOT-Analyse 

5.1 Arbeitsgruppe I „alters-bzw. generationengerechte Stadt“ 

 

Stärken ( intern)  

 gute Infrastruktur ( Kindergärten + Schulen) 

 Freizeitangebot (Kneip) 

 viele Chancen für ALLE 

 mit und füreinander da sein 

Schwächen ( intern) 

 Mischformen 

 barrierefreies Wohnen + Singlewohnen 

 wenig Beziehung zur Stadt  

Risiken ( extern)  

unausgewogene Bevölkerungsstruktur  

z. B. Überalterung 

Abwanderung 

Rückgang Arbeitsmarkt 

Downgrading 

Chancen ( extern ) 

lebendige, vielfältige, langfristige Perspektive  

hohe Identifikation   

hohes Engagement 

stabile Stadtgesellschaft 

hohe Lebensqualität 



12 / 18 

 

5.2 Arbeitsgruppe II „Bezahlbarer Wohnraum für alle“ 
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Abschrift SWOT-Analyse  “bezahlbarer Wohnraum für alle“ 

 

Stärken ( intern)  

moderates Mietniveau im Bestand 

Potenzialflächen für Wohnbau 

SoBoN-RL 

Schwächen ( intern) 

kleiner kommunaler Bestand an Wohnungen 

Ausbauen der Sozialwohnungen im Wohnbau  

Funktionstrennung in Wohngebieten 

Risiken ( extern)  

Gentrifizierung  

Chancen ( extern ) 

Mischgebiete entwickeln 

Steuerungsinstrumente einsetzen: 

(SoBoN etc.) 

Kooperation mit privaten und sozialen Trägern 

(Stiftungen etc.) 
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5.3 Arbeitsgruppe III „Klimaneutrale Stadt / energieeffizienter Stadtumbau / 

Mobilität“ 
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Abschrift SWOT-Analyse „Klimaneutrale Stadt / energieeffizienter Stadtumbau / Mobilität“ 

 

Stärken ( intern)  

 kommunale Selbstbestimmung( Lech, Windkraft, 

Sonne ) 

Klimabewusstsein  

Schwächen ( intern) 

energieeffiziente Altstadt 

Energienutzungsplan? 

Energiemanagement 

Risiken ( extern)  

Wirtschaftsrisiken ( Schwerpunktsetzung) 

Bevölkerungsdruck 

technologische Entwicklung ( Speicher ? ) 

Chancen ( extern ) 

stabiler politischer und wirtschaftlicher Rahmen 

(EMEV/ KfW-Förderung ) 

E-Mobilität/ autonomes Fahren  

Digitalisierung  

energie-/ klimaneutraler LKL 
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5.4 Arbeitsgruppe IV „Flächenmanagement / öffentliche Grünflächen“ 
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Abschrift SWOT-Analyse „Flächenmanagement / öffentliche Grünflächen“ 

rot = öffentlicher Raum; 
schwarz = Flächenmanagement 

 

 

6 Ausblick 

6.1 Planungsstand der Landsberger Zukunftsforen (Januar – März 2017) 
Zu jedem Handlungsfeld werden 2-3 Referenten zu relevanten Trends eingeladen, mit 
anschließender Diskussion. Zielgruppe: Bürgerinnen und Bürger, Mitglieder des Stadtrates, Vertreter 
von Institutionen, Einrichtungen und Unternehmen sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Verwaltung. 
 
Vorgesehene Referenten für das Zukunftsforum „ Bauen und Wohnen“:  
 

Ministerialrätin Karin Sandeck,  Oberste Baubehörde im Bayerischen Staatsministerium des Innern, 
für Bau und Verkehr / Abteilung Wohnungswesen und Städtebauförderung 
Thema( vorläufig ) :„Neue Siedlungsformen für Landsberg“ 
 
Sabine Wenng , Dipl.-Geographin, Dipl.-Psycho-Gerontologin, Geschäftsführung, Leitung der 
Koordinationsstelle Wohnen im Alter, München; Thema ( vorläufig): „Neue Wohnformen“ 

Stärken ( intern)                                                      

Wildpark, oberer Stadtwald       

Lech(ufer) 

FFH-Gebiet „Lechalpe“ 

Tourismus 

Kleingartenanlag   

Schwächen ( intern) 

 fehlende attraktive und zeitgemäße 

Treffpunkte außerhalb Altstadt  

„Trimm-Dich–Pfad“ 

Risiken ( extern)  

steigende Grundstückspreise 

„ Verlust“ wertvoller Flächen ( Flächenverbrauch) 

übermäßige Nachverdichtung 

Ausbreitung in die Fläche ( beste Böden, 

Versickerung) 

Biotop- Verluste ( Artenvielfalt ) 

Chancen ( extern ) 

Konversionsfläche Fliegerhorst 

Vernetzung von Naherholungsgebieten 

Urban Gardening 
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6.2 Nächster Workshop: 21.02.2016 
 
 
Herr Stappen bedankt sich bei allen Teilnehmern für ihre produktive und konstruktive Mitarbeit. 
 
 
 
Landsberg am Lech , den 14. Dezember  2016 
 
 
 
 
Ralf Stappen  Ulrike Degenhart  Olga Blehm 
 
 
 
Anlagen 
 
1 Projektregeln 

2 Projektordnung 

3 Leitlinien 

4 Präsentation Ergebnisse Bürgerbefragung Stappen 

5 Präsentation Stadtbauamt – demografische Entwicklung 

6 Präsentation Stadtbauamt – Dürsch | Knoflacher 


